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Bezirks-Preise:

Beztiggpreifea

Ja« �Wamlaner S&#39;.·idtdiatt« etfcheint wilchentiich fest-mal: Montag, Dienstag,
Illithoed!, Donnerstag, Freitag nnd Sonnabend und ltoftet in der Geschäftsstelle, sowie
ist den Verkauf-steilen und dtirch Boten monatlich 1.35 Reichsmarih cinzeinumnier10Pfg. ·
Durch die Post bezogen irionatlich 1.35 Reichsmarli einfchlleßlich Poftiideriveifungtp
ezedlihr und ausfchließkich Poftzuftellgeid � Bei höherer Gewalt, Betrlebgftöriing hat
im Bezieher seinen Anspruch auf Rathlieferttng der Zeitung oder Rttatzahlnng des

67. Jahrgang

UuzeigeusPreisex
i Millimeter Höhe, einspalttg, 5 Sitpig, im Textteil 1 Milliateter Höhe 20 Apis.

Itnzeigenatiftriige werden nur it. unserer Preislifte angenommen und ausgeführt.
Schluß der Anzeigenannahinn

Am cricieitiungstag feilt! 8 Uhr für Todeaanzeigen und liletne �haarigen.
Erfüllungsort i�r alle Zahlurigeit Nantglau  Sihles.!

Sernforecher 494 is=

Drud- and Verlag: Franz Otto todten. Ostia: spitz! Buaidriiciiteteh blamiert, ilnDreae-�irdiitraite l3

Donnerstag, den i2. Oktober

Die ltelte Fiieieiisteiiiitte
Weint tvir das  Sehe betrachten, das; die Rede des

Fiilirers in der Presse des befretitidetett nnd neutralen
Anslatides gefunden hat, so sehen wir, das; iittttier die
gleichen Gesichtspttiikte hercittsgcflellt werDen� niiinlicii, das;
in dett Lleiisteriiitktett des Führer-Z ituiiter tust-der zuziieirli
der Beweis siir seine Friedeiispoliiit zu
finden ist, der gegeniiber aber auch zugleich die außer-
ordentliche Etitfchlofseiiheit betont wird, iitit der das detit-
Use Volk bereit ist, falls iiiait die Friedenspolitik des
Fiiltrers iiiistacltteir tvill, den deiti deutschen Volke atifge-
zwuiigetien Kainpf bis aits Eitde ztt ··hrcn unter der
einzigen Parole ,,Deittschlaiid kapitiiliert nie!� Wenn »Po-
polo d�Jlalia« schreibt, Adolf Hitler habe seinen Stand-

« piinkt »in tinniiszverstiiitdlicher stlarheit wiederholt, dannfugt die »Ga-«,zetta del Popolo« aitgefichts der klaren .92!ul;
tung Deutschlands die Frage hiiizii, ivas denn ittiit eigent-
lich die eitgtifch-fraitzösisclteii dkriegsziele seien?

Diese Kriegsziele siitd durch die Rniidfutikaitsprachc
Daladiers durchaus nicht llargestellt worden, nnd so ist
es bezeichnend, das; in den politischen streifen Der iiigeila=
wischett Hauptstadt wohl der tiuerfcltiitterliclte Friedens-
iiiid Kainpseswilleti Adolf dhitlers betont wird, das; itiait
dort aber die Auslassttitttett des frtttizösischeit Riiiiisterpräsk
deuten mehrfach als ,,bedatierlicli« bezeichnet hat. Beson-
ders ist iitatt von deiit Opserwilleit des dentfttieit Volkes,
wie er itit Wiuterhilfstverk ztiui EIliisdriick kotittiit, ehrlich
beeiiiDriicl&#39;t� tttiD ein jugoslatvischer Politiker meinte, fo-
lange ein Volk freiwillig nnd freudig solche Opfer zti
briiigeti iinftatide sei, könne ihiit niemand ettvas anhaben.

lIniere Opferwiliigkeit ittid Entschloffeitlteit ist der
höchste und schönste Ausdruck der Verbniideitlteit zwischen
Volk ittid Fiihruiig sowie der Einigkeit des gesatutetrVols
les. Das deutsche Volk weiß, das; der fFiihrer itichts weiter
will, als siir das deutsche Volk eiiieii Frieden zu schaffen.
der es möglich macht, das; Die Deutschen in ihrem eigenen
Lebeusrautti auch wirklich lebeit können· Das ist die  im
rantie, die Deutschland fordert. Es ist abwegig, dem mit!:
rer Pläne zu unterschieden, als ob er Eiiropci tiiiterdriicketi
wolle. Jin Gegenteil, er hat dadurch, das; er das deutsche
Volk von dem Joche des tikeissailler Liertrages erlöfte nnd
zugleich» auch dem etiropäisclteit Ratitii eine bisher nie:
gelannte Sicherheit gegeben. Trias der Führer« getan hat,
waren feine Eroberntigetu sondern �lieireiiingötateii. Wir«
haben nicht Oefterreich« »anuektiert«, wie es unsere  Sieg:
iier so gern nennen, sondern wir haben die Deutschen
Oefterreiclis auf ihren eigeiteii Rotrttf hin vott einem
Regiiiie befreit, das deutfchfeiiidlicltett Kräften hörig ge-
wesen ist. So reiht sich eitte Befreiiiitgstat aii die andere.
nnd selbst das tichechiiihe Volk ist in Bsahrheit nie freier«
gewesen als heute, wo es unter dem Protektorai iingeftiiic
seiiieiii Voltsttiiti lebeit kann ittid heilfroli ist, das; es nicht
mehr der Spielball politischer« Hasardeiire ist.

Daladier verlangt  Sarantieeii? ihalieit wir nicht den
Franzosen ihre tijrctizeit garantiert? Smben wir iticht auf
das Elsas; verzichtet und in unserem Volke die gefährliche
Jdcologie vott der dentsctyfraiizösisrheii Erbfeiiidschiift aris-
gerettet? Das sind Friedenstatett und Garantien, die man
nicht iinterichähen darf, ittid die tilgst vor allen Dingen
nicht hiiiiveglügeii darf, tvie es eine gewisse Presse in
Cvtalaitd nnd Frankreich immer wieder versucht, zuletzt
in der schlituitisteii Form durch die Entstelliittg ittid Ver-
fiilsclitiitg Der Fiihrerreda

Die heilen Öiftf�lllicll, die gegeben werden können,
liegen irr der Lltisscltaltitiitt jener Elemente, die nicht aiti
Frieden Europas, sondern am striege eiti Interesse haben.
Diese sträfte hat man iticht iiitr iit Dentfchlaiid erkannt,
sondern mehr nnD nicht werden sie auch von den neu-
traleii �Beobachtern aiifgezeigt. So heistt es z. V. in deiii
Leitartikel der tingatsifclxeii Zeitnitg »Uj Niagharscig«, Der
sich mit den Zielen der englischeii tiriegspartei beschäftigt,
das; offeiikiiitdigfreindraffigeEleitteiite arti
Werk seien, die die englische Politik aii tiitsiclitliareti Fäden
leiten.  hattdete sich dabei tiiii den Geist des ititer-
nationalen Judeittn ins, das haszerfiillt hinter
der· Niaske der Liteltdeniokratie stehe ittid nach der Welt-
herrfchgft fircbe. Atii Ende dieses Weges stehe aber nicht
der ilßeltiriebe, sondern die Vernichtritist

Jit gleicher Richtung bewegen fich die Beinerkiiiigeit
des schwedifclieti Blattes ,,Natloiieti«, das schreibt, es
kotntue der Allgeitieittheit zu wenig ziiiit Bewußtsein, das;
ein großer Teil der Weltprefse jegliche Friedettsbestrebiiitg
bekämpft, weil diese Presse v o ni jii d i ich e n n a b t ia l
beherricht wird.
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Dei initiierten des Ktiegsmiiitetiiilssmeikes
Die Sammlung-zarten und der Kreis der Betreuten

Nachdeiii der Führer das skriegsivititerltilfswerk t939J-t0
eröffnet und das deutsche Volk zti einein iviirdlgeii Opfer aus-gertifeit hat, werben Einzelheiten des A r b e itsp l a ites von
der Reichsleitttitg des WHW belanntgegebeii. Der Kreis der
Hilssbediirftigeti ivird titöglichft alle diejenigen ziisiihticlt titu-fassen, die infolge des Krieges gefihädigt find. Außer deit bis-
her voiit 9135593. �ierücliichtigien, also den bediirftigeit Alteitittid weniger gut Verdieneitoeiy werden in dieseiit Rahnteit alsK r l e g s g e s ch ä d i g t e iitsliefriiidere in Betracht kotitiiieit:E v a in i e r t e aits den tvestlichett Ctreitzbezirkety ferner die
bisher iin A tislaitd aitfiissig gewesenen ittid bei Kriegs-attsiirticli z it r it« rk g e l e h r lett tiieichsi ittid Volksderitfclieit
und Volksdetttfche, Die in Daitztg und den tteii be«
se h i e it  i5 e bieten Der Hilfe bediirfeit. Nicht zuletzt gilt die
sorgfatiie Hilfsbereitfcitctft des ztszriests-V3.Ls2�. itaiiirlich den
Piainilteitiitttgliederti von zkriegsteiliieltiiieritittid Den i! i it t e r b l i e b e n e n. Aber auch da wird diese
wertvolle znsätiliciie Hilfe einsetzen, wo wegen des siriegess
wirtschaftliche iiiiislellititgeit erfolgen titns;teit, die eine Ein-
kotitiiteitsiitiitdertiitg und besondere Schivierigkcttteit zur Folgehatten. Sodann wird, wie tiieichsiiiiitifter Dr. tsioelilicsls bereit:!ervorhob, das Xit«ic-gs-«LLT.8Is«Lit. noch ftitrker die gerade jetti her-
vorragend itotirieiidigeii Arlieiisgeliiete der NSV fördern, ins»besondere das tjiilissirierk �im it t l e r it. it d n� i it d« und die
Kiitdergiirteik deit RSTLJBahiihossdiettst nnddie R S. - Sthwe sie r it st a t i o it e it, die den tiotirieiidigeitAttsbaii finden.

Die rbittteliieschtiffiiitg liedietit siih zitnijchft wieder desL e h n - n it d titc h a l t  a b »; it g e  iit sehe vott it! v.
Der icslnrirtiieit Behnitener, iriosiir die T ii r p l a let l e ge-
währt wird Die it! v.  werden, wie schoii klargestellt wurde,iitir vott der it orutaleii Lohitsteiier erhoben, ititht auch vott
Dein Iruprozeiititieti tirieaikiziisclilatt Daitebeii tritt wieder Da»:

Liitiileii erhält Wiliillgelsse
Beiftaiidspakt der Soivfettitiioii titit Litatieis

Dic·Verhaiidltiitgett zwischen der Sonifetiiiiioit ittid Li-taticii, Die nein Si. bis 10. Oktober gedauert hattest. find zutti
Ahfchliisi gebracht worden. Sie eiidetcti iitit Der lieber�
gaheder Stadt -ittid Des�:  iiebieteö nen Wilua
aii Litaiieii und iiiit Der iliitcrzeiihittiiig eine�: Vei-
staztdspaktes nach dein Niufter Der init Eftlaiid ittid Letlaiw abgeschlossencu Lierträgc

»An deii Verhaiidltiiigeii nahmen teil; vott fowietrtissistherSeite S t a i i it , der hicgiertiitgsclief ittid Vlnsxeitkriiitiitissitr M u·
iotow,· der Stcllvertretsndc Attfsciikoiiiiiiisfar Potcititiii ittid
der ipluietrtiiiiiche Gcfchaftsträger iit Kotoiio, Posdiifakoiiuvon iitaitifilicr Seite der» Lliif5eii·itiitiifter·iit-hilfst, der Stellver-tretettde litantsche tbiitiistetsprafideiit Bizaiifkas der Armee-gctieral »Raftikts ittid der litatiifche Gcfandte in Moskau�Natkeviciiiåi 2|:

Die Riickgabe Vsiliias an Litatiett ist ein Akt der XVI-feder-
gntinadning; denn Die Polcit hatten Die Stadt Löilita und das
tsicbict vott Lijiliitt in gleicher Weise geraubt, tvie sie feiiier«-zcit sich diejenigen Gebiete, die ittiit endlich wieder deutsch
geworden sind. angeeignet hatten. �lBic brutttlsiiiid riickiiclttijslos gegenüber völkisclteii Interessen der Ratib des Lsilitaxitesbietet» gewesen ist. acht allein daraus hervor, das; selbst nochiit der litaitisclieii Verfasiriiig atts dein Jahre 1928 Wilna als
die ijsaiisitstctdt des? Latides bezeichnet wurde, obgleich dieseStadt iit Wirklichleit fclioii tust! in ilvllliitlic Stäube gefallenwar. Dir-Z ilurechi aii Litaueit konnte iiiiit eitdlich ioiebergntr
aeiitacltt irierdeii, itaclideiii die tioliiisclie Ariiiee besiegt ittid durch
das« deutsch riisfisihe �liorgehen itit Osten die sbiöstliclikeit derLicssriedtiiia der Ostgehiete gegeheii wordeii war. -

Liscilil diese hetierifcheit Kräfte, die das friedliche Zu-
faittiiieitlebeii der� Völker vergiften, eitdlich ausgeschaltet
werden, wird es kaiiiii itoch nötig sein, andere Garantien
siir einen Frieden zu fordern, als sie in dein guten Willen
der Völker gegeben werden, die vott dein Dritck Der Lüge,
Versletiiitdttttg ittid Verlietziitig durch die Kriegstreiber ittid
ihre jiidifclteii sjsiiiterittäitiier befreit, itieiitals inehr arif
Den Gedanken routiniert würden, sich siir etwas anderes als
allein siir die Verteidigung des eigenen Vaterlandes gegen
fremde« Augrtffe zii fchlagen. Die Garantie, das; wir vott
Frankreich irichts wollen, haben wir gegeben. Etwas Besse-res bkatttii einem Nachbarvoik ia aar nicht garantiertwer en

irrt-iit eit einer, eine einmalige uettittitg, die auch in Rateugezahlt werden kann Lisette: lötiiieti Opferbiichei aiti-
gelegt werden, ieDech iticht in Diettstgebättdeii der Tiehördeitittid in Betrieben. Außer deiit fchoii genannten Tag der
Utiehriii acht werden auch tvieder ein Tag der Natio-
iialeu Solidarität ittid eiit Tag der DeutschenPolizei Diirchgeiühri. ·

Der bisherige Eiittoiifz jetzige Oipfersoitiitag wirderstiiials aiti 22 Ost-alter ittid Dann an sedetii zweiten Sonntagitit Rioiiat dttrthgefiihrt. Die erste R e i ch  st r a s; e it sa iit iit -
liitig findet aiit i«l. ittid ist. Oktober statt.  iaitititelt die
III» die Dabei eine Sei-ic- voii sechs� �Iiürhlein verteilt, Deren�lliotie »Der Fiiltre macht Gesthichte« lautet. Die �liüchieinenthalten Vilder ittid Derte ans deii Jahren «· «:- 1513:1.
Bei der ztrieticit kiietclisstrasteustittiitiliitia aiti �t. ittid It. �Jiebein-
bei� iaiiiiiielii Die lsjliedertiitxtcii S«!l., H, *.�i2.92i.92i.� ÜEZRM. ittidverteileit Dabei A it fteckahzeiciieit iit ;;-ortii gcriuatiisciter
Schwertet ittid Dolcin. Zitt- dritteit Reichsftrafnsiisaiitiiiliiiigtritt atit l6. ittid i7. Dezetttlier die OF. an; sie riertreibi ge-
drechfelte ;&#39;,-ol3l«ttttireit. Attch Natistraf;eitsttitttiiliitigeit, QsijssrksB r i e im a r l� e it n it d - P e it l a r i e it sowie Spendeukarteii
der Reichsba h it fiitd tvieder vor-gescheit.

Sachspeitdeii werden diesnial Jniidsiitzliclt iticht verteilt.An ihre Stelle treten die Werts ieiiie zti Eil! Rpf., i und
I! :!t!!.li. Sie berechtigen itiir zur Vezahlttitg vott Arbeit-sittli-
telii, Bekleidtiitttsftiickcstt ittid Stoffen ans Grund der Veziigsicheine. Die Psundspeiide ivird Diesmal nicht Dnrchgeiührt.
Es darf aber die Erwartung artsctesproclteii werden, das; die
Volksgettossett die sonst hieriiir atifgeivaiidteit �Beträge an den
Opfersoitittageii zitfiitzliclt spenden. Vorgeseliett fiitd dagegeitSi leid e r f a iit iit l it it g e it. Dlttsliefsertiiigsfäliige Stiicke iver-
deii iit Den Rähstttbett der NssFratieiisctiaft triiederherxtestellh
die übrigen itit Rahitteii des Vieriahresvlttties verwertet.

is·

tzsitotisitie Ieettreitlräste
Genieiiisaiiic Operationen der deutfchcii See; iinD Luft:

ftrcitkräfte iit der Rot-dick.
_ DNB. B0rliii. Votn 7. Oktober· beginnend faiideti ge.

i_nei_nia_i_ne Oprratioiieii vott schweren ittid leichten See-
streitkrttfteti sowie Lnftftrcitkräiteii iit der iiördlichcii Nord-
fcc ittid aii der tiortvcgischcii Westkiiste statt. Den itit Ver-
laiif tterFtteratiiitieii atigefetttett Lnftstrcitlräfteii gelang
!�-7--·cttstlische Seeftreitlriifte zti stellen ittid, wie bereite»
tieriihtet, zu fthiidigeii. Die Operatioticii werben fortgeschi-

Der Zeaeeeeratitt Des need.
l!.92&#39;l�». �lierliii, ll. Oktober.

T« Lberkttttiiiiattdo der Trkelictitiiclit gibt belaiint:
· {Ein Osten isätkcrtt sitt! die textlichen Trttppeti in

spiittclpoleii der längs des längs verttttiscndeu deutsch-
rniiiicheii Jntcrcffciigreiize

Jin W e it e it : iiach ruhig verlaufeuer Nacht tagsüber
fchioaclie Artillcrietätigkeit

Rette! aii-d Moskau einig
Beistandspalt regelt iiiilitärifclie Zusatninciiarbeit

HJtctch eitterztiiitliciieii Mitteiluiist ans Reval wurde zwischen
der toivietrtttitfclicit ittid der eitniichen �Jlberbitiiita. Die in Revaltioer die Durchfuhritttg der Veftiiitititiitgen 3e! Beistand s -
nahes berhanDelt haben, eiite Einizssg erzielt ittid eineittsprc end« Proiekol iibcr Fragen des Laudheeres ittid der
Litftiva e iinterzeichitet liebereitrstitiiitsiiing wurde auch hin-fichtllctt or Seestreitkräfte erzielt.

Jin Laufe des Riittivocit trafen ini Revalcr Hasen vier
sowsetritsfische skriestsfchiffe zu einein offitiellenBesuch ein. Ihre Begriistiiitct wird tiach dcit ititeriiatioiialeit
Regeln durch Austaiisclt vott Salutfiliiisseit ersolaeii. Die Füh-rer der soirifetriissischett Vlborditiiiixt übermittelten Dein Ober-
iiefeltlsltaber Der» estiiischeii ihrer-cis, tsieiierttt Laidoiien
itit Atiftrage ihrer Regierung eiiie Einladung zu eineinoffiziellett Vcsttcti iit Wir-statt. Geucrtil Laidotier hat die Ein-
ladung attgetttiiiittteit ittid wirD ihr nach lliiterbringitng Deriewieirtiiiiiiiieit Truppeii aii deii vorgesehenen Erlen in Est-
laud Folge leisten.

Finnttirlie Anordnung iit Moskau
Tiiiittivocii traf iiiit detti fahrplatttitiiszigeii Zug· ais Lemn-grad die sitt titsche Rcgierungsdelegation iiiit StaatsratPaastktvt an Der Spitte iit Wioskaii ein, ttiti �an Er-

suchen der Soivletregiernitg die Htierltctiidliiiigeit tiber die « inn-latid ittid die Sowietttiitott beriilireiideii politischen ittid wirt-
schaftlichen Fragen All fuhren.

gestetkt



Durst! Blut aelselllate Freunds-liest
Artneebefel!l·Dr. Tisos aii die slowakistlfe Wehrittaa!t,
Tlllllttllckpkätideiit Dr. Tlio richtete an die slotvakifcl!eWclikltlaclil eiiteii A r itieebefel!l, iii deiti es it. a heißt:

A «lliifere····T&#39;rttppett haben an Der Nordgreitze Die historischeltllldbkz 03111111. das Gebiet der Slowakel vor etiteiti feind-lliheii Einfall zu siiherii und deiii Tiiltitterlaitde die zu litt-
reiht geranbte1t_ Gebiete� ivieder einzngliedern Dieseserste Auftreten der sloivakischeti Lisehriiiacht hal die Achtung
vor ttnse·r·er Tapferkeit lind» Organisation als attcl! deii Daiit�Der Dentithen fltxeltrittacht fiir die Leistungen Der slotvakifcl!eii.lr1n_ee 1111D die A iterte·n·ii it iig des grof;eii Fiihrers desdetilsclscjit Volkes, A d o l i_.92_1 1 t l er, selbst hervorgernfetr UnserBtttidttts tttit deiit Deutschen Reich tvttrde daditr tiicht itiirapivittat und herzliche-r gestaltet, sonder» Dariiber tiiaatcs iii
eine itnerfchiitterlithe, durch VlittgeljeiligteF r e n n d _i Cl! a i 1 _ge111a11Delt_."_
»· Ylsllchllcltctid Ikxjderi Stilintfterpriifidettt Dr. Tifo iii deitizlklllstbdielil die· L111;1ere� llitierossistere nnd Jotrzateii aufu--i 111111111e_l!_r 1111t_aller zlrasl tttr Die friedliche Llitsbaiiarbeitde;- iltuvaktsciieit ctctates ein;itfetieti,

momentane in England festgehalten
· Wie die ttlederlätidifcl!e Presse berichtet, ist der l!olläti-

di·fcl·!e Pasfagierdatttpfer »Noordctitt« der .L!ollitttd-Dlitierika-Linie, der voii 8Jieiv-f!!ork ttach Aiiisleisdirtit tintertvegs ist, seitdeni 25. Septeiiiber ·ge;tvtttigeit, in deti Dowits der englischen
Kontrollreede fefi»;iiliegeii. Bis vor wenigen Tagen waren diezahlreichen hollattdifchett nnd anderen tietitraleti Fahrgäfle
tticl!t in der Lage ihre Angehörigen zu beitachricl!tlgeit, so das;grofze Sorgen tttit ihr Schicksal entstanden.

{Seitenlinie Iiltilfe angehalten
Die Seeränberei  in lands in ofiafialischeii Gewiisserti eine� edrohttiig Japans.

· Die Zeitititg ,,9titschi-N··itfclsi« iiieldet, daf- britifche Kriegs-schllle wiederholt in der Nahe Der fapaitisclscii ziiifte japanische
Etandclsfthisfe aitgel!iilteii liiitteit. Liikilser seien Fälle in derNale voti Formosa nnd lttrzltih sogar bei Nagasaki zn ver-
zei !it_e11 s»t·etv·et·eii. «J·iti· lelstereti Falte handele ess- ficl! tttit dieivirhtige etlsifsahrtsrilittte von Japan statt!  ihina, so dafi diebtttiftlseit Altixtiiet·t··al-J Bedroh 11 ttg gegen Japan ans-gefafzt werden iiinszteir.

Fadzriiilieinitie Entlittuldlgunaenerlogetie englische Antwort an Japan
Ja· Tokio hat die Tatsache, das; brltische slriegsfihiffe iiider Vlahe sapatiischer Gewasfer japanische Hattdelsfchiffe ans-

gebracht l!al.·teti, starkes Besreindeti erregt. Die Blätter erblickeniii dein brttischeii Vorgehen tttit so ttiel!r eliie llithöflichkeih als
apati sich· _1_1e1ttrat ertlart l!_at. Heute iiitti erklärte der bri-tfche Mittarattache iii Tolto, die britisclseti !lilas;ttalsitiett,

seien, wenn sie auch besrettid·licl! erschienen, ,,tiicl!t gegen Ja-
a!! lltjklchlckk Welt» Inhalt-schi- Scl!iffe angehalten wordeneiett,· so tritt· deshalb, tttit fiel! zu oergewtiiern, ,,daf; es sichwirklich tttit sapatttsche nnd nicht tttit getarnte Detttiche Schiffehandelte« til!

il.-1.--- kund-i- eo

t8. FOklfcUllligJ
,,Ob tvir tttit Frtitileitt Oftettrol·l! einmal dartiber

sprechen sollen,« sagte plötzlich Georg, als Cainilla atii
allerwettixzfteii eitie Rede voii il!iit erwartet hatte.

Pft, die Gute. Die schliige nur die Hände zn aintneit&#39; solcher

»Aber sie ist doch schliesslich der eiiizigc·2iJ2etifrl!, tttitn ��

i111/Ü re te sich etittveder ans oder riigte tiiis ,,o
Gedan en«.«
dein tvir iiial Darüber reden lsöiinte -
,,Ach, ich weis; ittcht.� 

sie �k si-
Sie halten beide eine schlechte Nacht, die Geschwister,

« · · · Tiebrtick war
tttit aiti Friihsttickstifcln die Klinik hatte ihn zuDa? keiner gestanit sie detii anderen eilt.iii !t ·

einein ,
der froh
verhalten sollten

schweren Fall« ernfeti.

,,Sprichft dii heilte abend tttit Vaters« forschte Ca-
tnilla vorsichtig

,,Jedetifalls!««« antwortete Georg nnd ttiachte ein «ki«il!-
les, faehlicles Gesicht, ganz ivie ein Mann. Unter der
glatten O ersläche seines Gesichte-f- aber braiiiite sein
junges, tittersaliisettes Herz in Tranet

Die beiden letzten
tlilorgett ioarett deiti Sport geividtiiet.
fchaiite Georg attftiietskfattt an.

,,F-el!lt dir war», Tiebrttck?«
,,Schwere Koplicl!itterzc·it, »vere- softer.�Sittich eitttnal der ttriiicitde Blick.
auf
Taftitig tttritte selten 111it._ »Es tvar ivieder-holt tttit«-

gekommen, daft Giitttlsets Spastitig tthnitiitchtig geävvrdhett 
�&#39;11 i in

rtttfchle Gcorg tttit einein gewalligett Schwung iiber
Iastina klapple das Atti-h zu· Blick

war, einmal aitt Reif, einmal am ißarren.
die Bank. sites; ihn an.
111 Dem er gelesen.· Eiti spoltifchwerfchlofsetter
traf Genus.

 kaxw�e- · - - - y?
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Faft waren die· Kitt-fie hätten iii !t gettati gewußt, wie sie sich

1.
Uiiterrichtsfttittdeti an diefetti" Der Lehrer

Dann sagte Der
Lehrer; ,,Sel·te dich einstweilen zu Paftttig atts die

ssriegsiviiiterlsilfsiverk 1939/40,
Die eittzigarticie cstrofiliiiidgebtitig im Berliner Sportpcrlaft zur
Eröffnnng des s riegsiviiiterhilfsiiteris ll!:39.--lt! diircl! den Fäh-rer. Vlick in die traditioiielle Verfanttiiltiitgsslätte der national-

sozialiitischeii Beweautig ivähretid der Rede des Führers.Weltbild  M!.

Vorlilldliilie Geianaenenlietreiiuiia
Jnternationale Auerkeiiniitig siir das Deutsche Rote streng.

Das« Jnternatioitttle Rontitee voni siioteti irren; e11Ii1t1tD11:1.1111 lurzeiit in Die lriettiiiliretttten Länder Delegierten, die sichtttit deii nationalen tllollreiiisteftsllfttsaiteit iii stkerbiitdittig sitfetten nnd die Iliiititrbeit De»? Sttterttationalett stotnitee-f» 111i1
Den betreiienben tliegiernngen bei der Fsiirsorge fiir Gefan-g e n e n n d J n i e r n i e r t e iidierwitelten hatten,

�liste 1111-�:- Gcilf getiteldet wird. hat sich der itacts BerlinentianDte Vertreter iehr daulbar nnd a nerien 11e11D iiber
die Vehattdliiiig geäußert, Die il!t11 in Deutschland von allenzivllen nnd ittiliiärifcl!eti Behörden sowie votit Deutschen dlloteii
Streit; ;1t1eit geworden sei Er hai eingehend iiber Die Unter�brittgititg nnd Betreuttng der in Dentschlaitd besiudliitseii
striegssresattctcsiteii berichtet nnd ans Grund eigenen Angeli-sclieitis eine Schilderung von der vortrefflichen Ein·
riehtn 11g der Osefattgettettlager gegeben·

Llotsd lheorge ttrlll litt« den Frieden sprechen
�Elite lluited �Brei; atts London iiieldet, hat Llond

George die Absicht, aiif eitler Sonderfihtiiist des? Aktion-Z-
anssfcluiffes iii r den Frieden 111 iprediett Vorgeseheii ist.das; Llottd Gent-ge seine Anfiitiicsit iiber eine soiitttige Ein�
berninng einer ttoitieren; tur Eriirlerititir Der Frledeiisvonfciiliige itäher attszseiitauderselzett soll Blond  iieorgc ioll tttitdiefer Zondersiitititg einen Feldztixt gegen die Träger der
Aufl-tu eine»: �itriegee- 11111 1eDe11 �tirei»;&#39;»""l1egint1en wollen.

s n-t--_. ».-
iege·t·ci!"dkhi"e"»Was ist denn tttit Dir 1115"»? Zeit w

Gesellschafts«
Georg starrte den Giitttljeis Paftinst iii einer plötz-

lichen Eingebung an.
,,Dti, sei tiicht isritslspttrixt. Erziihk mir tttal was von

dir, von zu Hitufe!«
Der Uasliiig rifz feine Augen ans· »Seit wann inter-effierft dii dir! Denn iiir tttich?«
,,Rede tticl!t! Its! tittif; was von dir 111iiie1t.� lind als

Giitithets ihn gegen seinen Willen begierig ctitscth, ftihr
Georg fort: ,,Wie haft dii eigentlich Deine � Stief-
nititter kenneusteleritl?«-

Giiittheis schloft sich ivieder ab. tillles säh erwachte
Interesse iierloicli.

�Echweigeit wir davon. Dti weifit doch, ivie es beitttts aussieht, seitdem � -�«
»Ja! trittst es� aber ivifseti!«  iieorg feuchte. »Ich

glaube, 11t_et11 Låater «� � �« er brach ivieder ab, fcliiiiiile
11d	1liit_1l1ch� Deit �ltater Pkciszlittclicll vor deitt bisher
nntteritaitbettcn Eliiitirhiiler.

Paftiuxts Zug veriitiderte sich.

atiti t&#39;r

Eiit Zug von innerer
Llttteilttcthtite belebte Die iiteiit 11ieDergeirhlagenen
Augen. 
»Ach so . . . also, ivie ich sie Eenttenlernte, titeitiit D11?
Gott, fretie Did! nicht. Eittes Tages tttitt 111111111 atts der
Bank l!eiitt und sagte tiiir beim �ltiittagßntahl: �ßeute
koniint eine Dante hierher, die deine zweite sllltitter
wird. Venittittt dich nett gegeti sie, aiidertiictlls be-
kottititft dii iii ihrer Gegenwart Ohrfeigen, Also weiht
dii, was dii zti tttit haft.« Das ivar alles, ivas ich voii
ihm Darüber hörte.�

Georg bis; die Sühne ,;1tia1t1111e11.
blaf;te not« Eittpötsttttts tittd Entfehett.

»So also brachte es Dir Dein Papa bei?� Die {Sorte
versagten thut.

Giititlseis fchuippte tttit Den R-ingerii, als iväre Da?»
alles gleichgiiltig und liiugst iiberttnitideitx doch  Strom
wttiite, ivie tief Der �JJiitirliiiler 1111cl! heitte darunter litt.

»Es kaut ttorls besser. Als sie anrattschle, sagte sie so·-
gleich� �Sh, aber gar fein fcliiiites Kind. So einen
großen 9.i·iiiitd!« llitd Uapa antwortete verlegen: �911111
ia, er gleicht seiner Si.iittttei« ein wenig!� Ich hiitte ihnen
beiDen ins Gesicht sitnckeit titiigeti, Lin, ihm nnd ihr.
Sliteitie Ellitttter? Die so schön gewesen ivar . . . Dit
hast doch früher· mal &#39;11 Bild von ttteitter �Jitntter ge-
ieheit?! stritt lkiiiiitett leis-s» ttveln- dss aufs-Dr be? niir iiit
Bintttter. 1111D Laut-a jatitzttert alle Iitge, wie sie deiiit

Sein Gesicht er-

50 g � gehäu�e Stil! Zucker.
4 EßL Wasser zuat �nrühren.
1 steife Salz.

rfdirzn, Pflaumen eher gemifdites

"Ami-Ei -"i·tt"·iit;7i-s-,�·t·zj" sz »tttttiier vor den Btloerii tttettter �ltintter lage � � -

selbst an feine �Jiiorte: ,,So· ist 111e_111
wurde er titetiictls gegen setiie St_111Der l!a1tDel1t.�

ther itebeii ihm.
auch geglaubt.
Slllctti tnnft ttirltt soviel glauben. llelterzetige dich! Tet-
bei flehst dii bessern«

kiiiiteit wir nat· tiirht.�

o o

Oetker-Puddutg m«
0 O«

Zeugemaßarkesepf: 
Dubüingpuloer

gibt es auf Eebensmittelharie
Abschnitt E11. E12. �7.118
se 25 g. also auf 2 LDarhenab- m
[d1nitte1 sJäcltclten aacli Wahl. tiompotti

l Däritdien Dr. Aether DuDDingpuloerUanille-. manDel-. �imbeeb, ECÜÜOEF.Sahne-� Rum- aber Firrait-Gefdtmadi,

It: t antralnrtte frlselttrillrlt  magermiidt!.
375-500 g frische-i oder eingernactites
�ompott �. B. Rpriholen, Fipfei. Birnen.

online: will Garantien
lieber die Auskliirnn des franzitfistlsett Volkes dnrch

Deutfochlattd verärgert.
Der franzöfifche Mittifterpräsideiit Daladier hielt eine«slltiiidfitti attsprache an das fratt ösisclse Volk. Er sagte unterHinweis aiif Die Tatsach sich Frankreich iiit Kriege be-1De, sei es itottvetidig, iiber alle iniliiärischeii Operationen.111 fehlenden. elect� es iet t1atiirlid!� out; das irantdiiiclie Voniiber die Ideen titid die Etitfcl!eidttitgeit der Regierung, vor

allettt was die internationale Lage anlauge, iii tienittttis ge-fehl werben wolle.
Nachdeni Daladier iii der von der französischen Pnbiiziftik

gewohnten Weise die angeblicheti Kriegserfolge der franzö-
ifcl!eti nnd eitglisclsett Streitkräfte nilt ebeiifo patheilseheit ivieibet-heblichett Worten itachztiiveifett verstichl hatte tiiideitietit Aerger iiber die deutsche Propaganda zur
Yltifkläritiig des französischen Volkes Ausdruck gegeben hatt�fprath er vott der Briiderliclskeih die sich tin sraitzösifcheii V-
Tezeigt habe tiitd von der Hossttiiitg hab� die iehigen fchwereti« ·ifititgeit iiberslaitdtit tittd die Gefahren iiberwittideit wer�
den können. Die Franzosen seien freie iltietiidiett, so erklärte
Daladier weiter, nnd fähig. ihr Wort zu halten. Weder Frank-
reich 1tod! Grofzbritaiiitieti feieti in Den Krieg gegangen. tttit
einen ideologischett stainps aits,;itsecl!teit. Sie feieii auch nicht
von Eroberttitgsgeifl beseelt, sondern seieii gezivnitgett worden,tttit Dentschiaiid zu läntpfett, iveil Deutschland � ioie er fiel!ausdriickte � die «Herrfchast iiber Europa aufrichien« wolle.

Zur Führer-Rede iiber-gehend, sagte Daladier. tiiait sprechefehl von Frieden. Dei« Führer habe gesagt, man solle eliie
sloiifereitz eittbernseit, die den Frieden organifierett solle. Aber
die Ereignisse der lehten ztvei Jahre hätten Frankreich iittitterivieder eitttiittfcl!t. »Wir haben iiiiiiier gewiiitfctii nnd wiinsfihett attd! weiter� � so « Daladier fort � ,,eiite attfricl!-
tige Zusatntitettarbeit nnd eine loitale Eiiieitte ztviichen alten
Völkern Aber es ist iinnidgliih sit denken, das; inati sitt! eitiettt
Diltat nnterweriett soll. �Iiiir verlangen Daher ieht eine
Sicherheitsaaraitlle, datiiit iticl!t ivieder nach sechs� tliioiiateiialle»? ningeitoi;ett wird

Will man eittett itabtteit Frieden habest« �- io erllärie
Daladier weiter  »so inuß iii Hielt-acht ge;ogeii werden, das;
die linatthätigigleit der Nationen dnrch gegenseitigeGarantien fichergeflelli werden inuf;. Das wiirde tede
lleberraittinttg cillsfclllicßclh Wir Franzosen titiiiifclitsii ein vonjeglichen Drohungen der Vorherrfchaft aller befreite-s Europa
Lisir werDen so lange läntpfett, bis wir eine endgiiltige lslctrcriii
tie Der Sicherheit erhalten haben« Der eiiiictelsfte iratnöftidieSoldat lege sich Sllecheitfchcrst ab iiber die Gefährt-it. die eliie
vorzeitige Detuobiliitaeliittig iitii sitt! bringen wiirDe� 11191111 1111111
garantiert 111erDe� das; er trittst schon iii wenigen kiiloitaieii tote«der zu den Akaffeit gerufen wiirDe. 1111D das wäre dann 111i1
1111e11Dlid!et1 iteitett Schwierigkeiten verknüpft. Hlilaii iiiiifnedann alles von tteiteiit organisieren und Den Sihnh Franlreictss
von iietietit aufbauen.

Daladier fehlof; seine Rede, iudeni ei· at l e it Tatsache n
311111 Trotz behauptete, das; die frausoiifche kllegieruiig altesgetan habe, 11111 Den Frieden zu reiten, iiitd tiideiii er sich tttitstathetifclseti �xierten an Die fransäfifcheit Soldaten wandte, dieer attfries, ,,eiiie � wie er iid! an-sDriirtte � geredne Sache"
b1»:- �111111 Lsrttde .111 berteibiaen

.«,. ___
H e rz e t1Taf-seit? ·i"iT-"ise, iiiciiiispfcrz 

I
�i�iitrttg Wer· ist Laitrct?«
�Sinn, 1_1e docl!.«· · · __
Nach einer» Weile sagte  fieorg 1111D flantnterte sichVater tttcl!t und 1o
,,«Lapa ivar frnhcr auch tiicht so,« ivideisfpisacli Glitt-

ther tt11D__i_ei11en klliitttd tttachte eiit ·ttiigehettres,·früh-
reises Hzssisseit alt, ,,dtt··iveis;t gar tiicl!t, ivozti Weiber:die �lltattner bringen t&#39;1.t1111e11.�.

,,L«s3-eilie·i··?« ·tviedei-l!·olte gierig; erirltrorien.,,Dii bist eilt stoldntes crhai!"  sitttither lachte 1111D
fein gwiter, in Der Tat iehr hiiiilirher ällltittd zitg sichherab. «· »Am-l! gar· iiichts ntitgeittarlit, wie?

�5eorg_111elir_te irrt! tttit ctlleti Firasteti gegen das ki.iiift-
- trauen und· die diintpse Ahtiittig feines Sintern. Seine
«t.!iilie tlitptteii

»Ich wer-de ineitiett �ltater ielbit fragen," sagte er 1111D
wehrte i_t_rl! datnit.

»so daiulicli wirstdtt wohl nicht iei1t�� fliisterte Glitt-
» 83lctttb� doch nicht itnitteri Ich habe

:-�;ctiiiitl!l, an tl!ti geglaubt, an Kann.

 iieorti Fislllpfic eitiett ausziiciitsliiseii Kanisis; er fühlte,
das; er sich doch seittettt Elilifitrcttiett ergeben wiirDe.�Reh spreche aber tttit meinem �liater!�

�tliiein Gott, dii Dnnttttkops!«
litt-org sah den turuendeit Niitfcltiilerit zit. Ilire An-

itiid Zur-life durchliitsittteii die Tnrtthiille Ihtti erschien
das alles als zu einer gewesenen Welt gel!iirettd. Er
war von eiiteitt ruhigen Felsen iii den Dlligtstitid eines
btodeliiden Wassers getaucht ttttd sah sich nun von einer
reistetideit Ströututtasforlgetrieltenilin herum.

Alles wirbelte tttit

»Bist-sehst dii heitte itbeitb tttit ��irtet?� forschte Ca-
itii·lla, als Org aus der cihtile kaut; 11e hatte ihn be-
reits aiiigelattert.

�Sieh glaube 11111111,� erwiDerte er 1111D nerntorlite iic
iiirttt 1111511160011.

»Ja. 1_11ar111tt D_e1111 nirlit?� driittgle fi·e faittnibereit.� ich iprctcli tttit Pasttitg Er gab tttit- einen attdereiisit
,,«.!lh.« toeiblirtie Theil-riet« war i111 hürhiteit staat; ge-

e1"�ltt&#39;.�1�l&#39;l&#39;� �er hat ja Erfahritttgett. Its-«?- iuetttte
�Lirli iage dir. der ist geriiieii. Aiif fnlch �ne He

lsytirtfetzitttss ittlgt.!

Dubbingputtter und Juclter werden mit Dem Wasser ungerührt. Die mild!
bringt man unter Rühren mit einer Drife Salz zurri tituliert. Sol-old Die
Milch kocht, nimntt man [ie oon der �odiilelle, gibt Das mit Wasser unD
3udter angerührtr DuDDingpuloer unter Rühren hinein uad läsli nocit einig«
ITlale aufitorhen. man füllt Den DuDDing in eine mit ltalteirt Wasser aus
gefpülte Kranz� oder Sturzsorm, stellt ihn einige Stunde» halt, [tüqi ihn und
legt Das �ompatt als �ran; Darum aber auth in Die Mitte.
man hann Den DuDDing audi falgenberma�en anllditert:
Das Hompoit gibt man in eine Glaofdialr. füllt Den heißen DuDDing batübel
lind oerilert naclt dem Erhalten mit einzelnen frticltlfliiclzsirr

H�  � Nach dieser Vorschrift kann man die Rezepte In dem Prospekt �Oetkor-" ««  Pudding mit Früchten" benutzen. Verlangen Sie kostenlose Zusendung,



Dr. bei! in Polen
Befichligiiiig inehrerer Betriebe

Reichsleiter Dr. Bei! ist, voii Königsberg tomiiienb, wo·er in einer  Broiiiiiiibgebnng »Arbeiter itiid Soldat« ge-
fprocheit lfatte, nach eiitet Fahrt iiber iiJioDlin nnD lrittno in
Pofeii eingetroffen. Dr Leu hatte unmittelbar nach feiner An-kunft eiite läiigere Befprechiiiig mit deiii Chef der Zivilvers
waltniig beiiii Aiilitärbefelflslfabrr �Boien, SeitatspriisideittGreifen Dr. Bei! wird geiiieiiisaiii mit Deiii tshes der Zwil-
verlvaltiiiig inehrere Betriebe soioohl in der Ztadt iltoseii als
auch iiii Landtags» iieiidytigen.

Frolie Tatbereititliall
Gespräch mit Konrad Heiiteiu

Das DNB hat aiis Anlaß der einjährigen Wiederkehrdes �Sa es ·der Rückkehr des Sudeteitlaiides einen Sonder-
berirljtertatter in n Siideteiigiiiaii eiilfaiidt, der einentiefen Eindruck voii der großartigen nnd beispielhasteii Ein-
fatfbereitfchcift erhielt, mit der diefer siittgfte Gan des Reichessich in das Zeichen des itrieges gestellt hat. Der Sotider-
berichterstatter hatte Gelegenheit zu einer lliilerreditttg mitGattleiter .L!eiileiii, der daran erinnerte, ioie gliicklich die Sti-
deieiideittsiheii seieit, das; ihnen iin vergangenen Jahre dasLeid erspart wurde, das die Deutschen in �Boten in den Tagenvor der Befreiung, am Liltttsoiiiitciif voti Brouibercf erleiden
iunf3teii.

»Die Haltung des Sitdeteiidetttsclftiiitis in Dem jetzigeniliingen", io betonte lioitrad Heitleiiu ,,ergibt ficlf ttito deiiiGefiilfl deo Danke-J fiir die vor einein Jahr erfolgte Befrei-
ititg durch deit Führer ttitd ans dein besoiidereii Lkerhältitiidin deiii wir Siideteiideittsctfe an dcr Liolisttiiiisgrettze zu der
tsiriisfe des Stificksalskaiitpfcs der rsitlcideitlsclfeit Boten flehen.ists ist hier so, dafi jeder eiitz«.-tt..- die rafclie nnd ioirksaiite
Hilfe, die Der Fsiilfrer jctii den iiolkizdetitsclieit Polen zuteilwerden ließ, niet eine iieriiititiclfe innere Lierisslittftiiiig eins-fin-
det· Diese frolie Tatbereitfclfttft des Sitdtsleitsfaties findet ihrenNiederschlag in der Zielselziiitfp alte-J zu tun, was zuiii Siege
verhilft!"�JJiil kiitichdritct hob tjseiileitt fodaitit noch die Tätigkeit der
Slkcirtei hervor iiiid dett lfittfati der sudeteiideittfrtieir T-ran.

Reis-irr Bomtienieaeti fiir den Tonnen
Wie tittsei·e Mariae feiudliclfe ll-Boote nbioebrt.

PK. . . . . . �  Oktober.
Jtspteiidlvo an der d·eutfcheti·Nordseekiiste liegeii am Siai

jiPFl irübrieiige, Die_ sofort ttiifere Anfuierfsaiitkeit erregen.gute niiii einmal cttif fedeiii Schiff, das voti einer läiigereit
-3»1U"!t»i�kt·tel"elfrt ist, schwer gearbeitet wird, so herrschts cui.- dtefcii beiden Booteii eiite rege Tätigkeit.

Teispjlitlilick arbeitender �J�iairoien auf im djrafeii liegen-d·ett Schtffeit ist allen an Der Tssafserlitiite lebenden iliiettseheii
ein tiertrctittes Bild. Lsits ist e; atio� dasi gerade diese beidenkzjalfrzettzte uiiser besonderes Interesse tveccettk  ·« die
eigenartigen bieiüiie, die an der dlieelitig ruheit und deiiiGefictft dieser Lioote das:- Grfiriige geben.

Lssir neben an rliorb. Ein Liinser siilfrt ittts znin sinnt-
t-ttiitdctiiteii, Der schon iiit Jlseltlrieiie eineinhalb Jalire eini�: Boot gestillt! bat. �liereiiitiilligii gibt er Liltiekitiist über Die�Jllliililbf der li-Bocil-Jii·ger, Denn ani einem solchenweileii wir. ,,:�-:�-it« jagen iisBriote iti der Deulsciieit Bitt-ift.
Jlitit dJstst«c-."i-.tfsf.itii·-.tten fangen wir alle tinteriuitssergeriiiische auf.
Fktiii �xilaiig hört Der liittcietiieilfte ganz genau, welcheit Ur-tpttiiig diese Sthallioetlcti haben. Jst auf diese Lsseise einltskliriot an: nziaibt, nähern wir uns titit ,,i«·-.iis;erster slrait"nein �liii-�iiiiii-z-iiisiilt des:- Gcriiitsctfeszi nnd werfen itusere Liontitseit -� Sie weixrxcti die .,L««ier« sa an Der riieclin-�i geiebeiihaben � über Wird. Lser so ein Ding ans den stofif be�
toutnit, deutt bestinttiit nicht itteltr an die .·�".-eiittfithrl. Zutri-mal idzoii littlicli wir Den Soninib mit ilitLssciii liereitwilliitsl
itegebettssit Zeiten beDaebt. Lust? geklafsfil hat?! »Wir ii-slnnen
ei« an, denn sofort fliegen an Der �Jlbioiiriiieiie starke Oel-in n reii it ttd Lsiifserlilitseti auf. �.�lni��ei&#39; den �öonibenbalteii wir aber norb eine andere iniristtiite Abwetirtriafsegegen die cngtissrlicii li �Boote. Allein ttttfere Auwesettlieii wirtt
iiäutliclf schoii Lssttititers Lsxt wir ttitsereti Zorn abiabreii,iiini; Der Brite tuuter. tiitd toeil er iticht ewig tiiitcr Lkscisser
fahren kann, ohne mit iiniereii ��ionlton-zi" beDatbt zu werden.bleibt iliiii iticlits ciuderes til-z- Die �Jiiirllebr übrig. Erfolghaben wir � so oder so!«

»Diese wenigen eriistett 3wischeiisiille«. sviitnt Der Kolli-
iiiaitdatit De:- znieiteit llBorrtssiikters den Fäden fort", iiiiD"älter Die eittzigeii Beriihrttitxfizfiiiiikte iitit deiti Toniutti lie-
blieben, io dasi itiifer Dieitst an ttiid fiir ficli etwas öde
geworden ist· Wir find alfo iiiir froh, weuii wir. draitsieii
atif.eitt ititderis dentsehes Fahrzeug slosfeit iiiid iiits fiir eine
kitrze Zeit tttit der Liesatiitiig tiitterlictlteii kiiiiiieit. {in den
erfteii sirieg-stageii, til-I� wir noth in sedetii sich näherndenSchiff Don Feind wiiterteii, lritdeltett uns drei freindartige
Boote in diielliitie entgegen. Sosort fragten wir: ,,L"tker find«ie?« Antwort und Gegeiisraite folgten· �JSie groi; war die
Freude, als ich in deiii Fiihrer der Boote einen guten Freund
erblickte, von dein ich annahm, das; er in iiiiferer geiiieiit-
faiiieii Heiiiiatstadt noch skohleii verkaufte. Wir rufen aber
auch in der Nähe liegeiide Fischer-einer an, aiif denen tii·eitieBefatniiicr Bekaiiiite zii finden hofft. � Hat Die Stiche Erfolg,
seht sofort ein reges Tauscligesclfiist ein. �Ißir geben staa-retten nnD eiiipfaiigeii ztnneift frisch gesangeite Scholleu,· Die
ttiiser lkoch tttit grösiter Fertigkeit schasacklictft zubereitet. EinesTages erhielten wir foiar einen dhtiiiiitier nnn Gteiebeiii.Wetiit ich daran denke, läuft wir heute noch. das Wasser imtlliiiitde zusauiiiieit �� � -���« Priedslcii I; a tiizen.

III-A. tierurteitl Cliitrihill
ltseldflrase fiir Brleidigiiiig eines aiiierikttitifclfeti Zeituugss

vertegers
· Das �Jieio Vortei- Obcrlaiidgericlfi veriirteilte atts Grund

9"!� VkI·IVIIUIIVEIIIkt-Illage, die der Ljeratiszsifrber der Wticlfeiiszeituitff »New York Encfiiirer«, iWilliaiii Grisfiii, gegen denstktktfijtiliclier iiitd derzeitigeii tssrsteu Lord der britisclfeii Adniis
t«alitat, Bstitsttiii l! b nrrbill, angeftreitgt hatte, deit Auge«klagten zu einer Geldstrafe. Grisfiii erwirtte einen Zsilflitiigss
befelfl gegen Qbiiribitl, der sofort voltstrecli werden kann, wenn
de·i··eitglisiife sirtegolfrhrr den aiiieriltiiiifclieit Boden betretenit! c.
· Grissiitlzatle ein Jntervieto mit Libiiribill. das er in seinergseituitct verot·fe·titltclit·e·.· Ju einein audereit anierilctitisclfcti BlattioiirDe Daranibln  �irlnin an-f-gereebiiei von Clinrclfith der tiichiiuehr in ieiiieiii Bsort stand. als b o s b a s l e r L ii g it e r be
schnitt-ji. · ·. Die let« Dklvlttle Tkeritrieitttiizi Cliurclfillgs hat der aiiicri-
lautsciieii Oefseuitichkeit eriteiit beioieieii, was von Verlaut-
lictrtiiigeii gewisser englischer Tilitiiister zti halten ist. Es gibtiticlitg B e r it« eh l l i ch e r e s. als weiiii Staatsittiiittter frfilfere
Erkläriiiigeii der Presse gegenüber durch Be s ch i in p i n n g e itaus Der Lselt �in iclictsfcii versttcheir «

Aus Sardinien ititerniert
Notlaudiiitg eine»? sraiizöfifcifeii Militürflttgzetigeb

lssiit voii Ttittis kouiiiietides zweiutotorlges frattziisisilies
Nkilitärsliigzeiig inuskle aiif dciii Flug nach Korfila ioenenschwereii Ojiolorsclfadeiis ans Sardinien itotlaiideii. Die
jichkgkiipsigc Besatkiitig iviirde iiileriiiert.

1.REICHSSTRASSENSAMMLUNG

Der Wttnitii der Airttander
Zwei politische Fsiilfrer fiir Neutralität Siidasrikas
Iiiiiiislerfiriisideitt General Sinitts hat es mit seiner

Kriegserlliirttiikt ait Deutschland iertiggebriicbt, das; zwei poli-tische Fiihrer der Sfidafrikaiiiftlfeii ltiiiott, die bisher Gegnerwaren, Freitude wurden: General Hekuba, der bis Anfang
September dieses Jahres iliiiiiisterpriisideitt war, und Dr.�JJialan, der nationale Opvositiottsfiilirer Lieide fiitd nichteiiglaiidhiirig fondertt treteit fiir die Neutralität Siidafrikasein.

Als äufzereit Beweis fiir die tiuuiiiehrige Freundschaft zwi-
schen dieseti beiden Politikerii versaiiiiiietteii ficlf itt diesenTagen, toie Der Aiiislerdaiiier ,,Telegrtiaf« berichtet, 50 000 bis60000 Asrikaiider vor detit im Baii befindlichen Boortrekkeri
Deitluiat iit Der �Jiiibe Don �Bretoria. Dr. Malait liielt eitle An-
fprache Er braclfte �nnn �Jlnisbrnel�, das; es d er W it· iifclf der
Asrikaiider sei, der Regierung Stiiuts ihre linterstiihititg
nicht zu geben, solange sie ihre siriegserllarnng an Deutschlandanirecliterbalte. Alle Asrikaiider ftrebteit vielniehr nach der
,,Abfclfiittelittttt des britisclfeii Jochs«.

General dsrertsog fiihrte alt-I, er habe sich eigentlich ausdetii fiolitisclieit Leben zuriickueheii wollen, docli die jüngsten
Ereignisse hätten ihii zii r lteberzeiigiitict npbraebt, das; erden ttiitnpf fortsetieit iiiiisfe. Er werde den kiieft feines Lebens
deiit Afrilaiiderbolk schenken.

Proteltiiiiritt iii London
Schweden gegeii englischen Pirateitkrieg

Die fchinedisclfe Gesaiidtsclfaft in London hat bei Der briti:
iibeiiffliegieriing gegen die jsitrticklitilttiiiff von Ltssttrett aus fttd-ainertkttiitfclfeii Ländern, die fiir chtoedeii befttiitiiit waren,o· .. . .pr eitieri. Die sofortige Freigabe dieser iit britifcheirHäfeit a.«-.-«-,s.«!ad-.-ttcii Liiirreii ioiirDe gefordert.

sjotznsotixiel in England
Lkeriiititidbatslcsit Der britifclirrtt·Wirtschttft erneut unter BeweiEJY

gefreut.
Ins. ö-iiglanD tuachi sich eiii immer eiittisiiidliclferer .L8olz-

utaiigel beinerlbirr. Aste bedrohlictf dieser·.8s,!olz··ittcttigel schon
seht, nach so kurzer Siriegsdcttien geworden ift, erftelft man dar-aus, das; die tjiolzhiiiidler gehalten sind, nicht tttelfr als l5·v. H·
ihrer Viesiäiide an zivile stänfer zu veriiits;erit. Atis englischen�BreiieinelDnngen gebt hervor, das; dariiber hinaus iiiit der Ciri-
siihrtiiig eines Liewilliguugsverfctlfretis fiir Den Holzbeziig durch
Zivilftersotieti zit rechnen ift. Augeficlfts diefer Verforgiiiigs-lage hat selbst die »Tiutes« zugegeben, das; die F!ol;verforg·i·i·i·ig
Englands als ,,it·iis;ersl bennrnbig-tnb" angesehen werdeii titutfe·.Der Holziitaitgel in Eitglaiid hängt Damit giiiainineii, daf;
Eitglaiid seit laugett Jahren 00 bis: its! v. H. seines F3ol·zb·edar-
fes durch die Eiusiihr decken innig. Diesen Holzbedcirf lieferten
in erster Linie die Oslseeliiitder lieber schlagreife tjrolzbeftaiide
lierfiigt Eitglaiid praktisch iiberhaitiit nicht. Auch an ·dtefeinBeispiel zeigt es sitt! erneut, das; Euglaiids Wirtsclfctft ver-toundbitrer ist, als es:- die Welt glauben utacht.

..Vermiitliitiiieii in Stadien«
Eugtaiid lrlfiit die iiidisclie Forderung ab

Ju einer kurzen �JJielDnng aus: London stellt ,..?-tocklfoliiisTiditiiigeii« fest, das; sich in Jn dieii Ve rw icklu it geii er-geben ioiirDeii.  iei eriieiit Die Forderung erhoben worden.
das; Indiens Stellung im britisclieit Lsetlreicli in die Foruteine-k- D o m i ii i o n  geileiDei ioerDe. Die Fordcrtiiig tverdc
iii einem langen Leitartilel der »Tintes« zuriicls
gewiesen.

Kurze Auslande-schau
Jin Volkskoiitiitifsariat fiir Atistiiiirtige Angelegenheit inAloskaii ist eiiie genieiitstiiiie D e n t ichs so w i e t i sehe Z e n -

tralkoniitiissioii fiir Greuzsrageii zu ihrer erfteti
Arbeitssitzititct zitfaittitieiigetreleu Der ilotiiiiiifsioit obliegt die
Festlegttitcf des genauen Lierlaiifs Der zwischen den Regierun-
geii Deutschlands iitid der ltd3.?-;!i. vereinbarten Greiizliiiie
ztoisclieit den beiderseitigen siieiclfsiiitereffeir

Tisie erst [ein bekannt wird, hat die eflulsche Regierung
vor einigen Tagen ihre Deitiissioit angeboten, mit Der Be-griiiiditttg, das; eitle Regierung ficlf ietzt auf eine breitere
tilrttudlaite stiiheii tiiiiffe. Der Präsident des Parlanieiitstiluots ist fiir die Bildung einer neuen Regierung in Aus-
sicht genommen.

Jtu Zusatntiieiilfaiig titit deii Meiiititigsverschiedeiiheilen,die zwischen dein japanischen slltttzclltlkllilllsk mld elllenlTeil seiiier Beatiiteiiscliaft befteheii, til-erreichten tt0 �Beamte
des Attßeitatitts ihr Etitlafsu it gsgef it eh. ·C·benfo rich-teteii der Generalkonsiil in Schaiiglfat und 40 ieiiier Ange-
stellten Riicklrittsgefiiclfe nach Tokio.

Lehrlinge Diesmal ausitahiiisioelsc "mit bis I· Jtllllltlk i940.
Dte Ditrclisiilfrtiitg der Aaclfiviictistettlititg hat in vereiitfaclfter
Fort« zu erfolgen. üsiihreitd itortitalerweise die Genehmigungder Lehrstelleit im allgemeinen davon abhängt, das; Die Au«
träge bis fitiit l. Oktober eiiigereiclft sind, bestitiiiiit Der Reichs«
cirbeitsiitiiiister fiir dies-fitiit, das; ivegeti der gegeiiwärtigeii
toirtsclicistlictieii tluiftelliiiigeii rllleldiiiigeii voii Ausbildniigsistelleit auch nach den vorgeschrtebetieii Eilieldeteriiiiiieit ciuztiiiehsiiieii iiiiD.  ift au;uftrelieit, das; Die Wielbnngen bis .iiinil. Januar 1010 oorliegeii.

5in5 de ital:
Rast-las, der 12. Oktober 1939

Hsa�taucni�iaii uiid Detttfches Frauemverlt
im Dienst fiir votli uiid-Vaterland.

Ueberall, wo es gilt zu helfen, springen die Frauen
Des Deutschen Fraueiiwerkes ein. Unsere skrelsfraiieuschaftss
leiteriii rief und alle, alle kamen. Sie scheuen keine Mühe
und Arbeit, um durch ihren Eltifatf den Sieg mit erringen
zu helfen. Ja der NSB, in der Htadtverwaltung bel der
Kaitoffelerntq liberall stehen sie ihren ,,Maiiii«. Au dem
großen, runden Tische im Sißuiigssaal Des Eiiatbauies, wo
sonst unsere Stadtväter über Das Wohl und Wehe der
Stadt beraten, stßen täglich die Frauen uiid arbeiten fleißig
an einer Startet.� Bald glühen die Backen voll lauter Eifer.
Unsere skreidfraueafchaftolelteriii besucht uns ab uiid zu und
stellt fest, daß sie sich auf ihre Frauen verlassen kann. Andere
fleht man wieder mit Dieieii Paketeti auf der Straße. Sie
eilen treppaiif, treppab und bringen den Volkogeuossen die
Lebeiismlltelkarteiu Nebeubei vertreiben sie manchem Angst«
hafeii, der fürchtet, nicht satt zu werden, die unnütze Angst,
oder waschen Frau Mleemachey die ja zu jeder Zelt da ist,
in liebeiiswiirdiger Weise den Kopf.

Da sieht man am frühen Morgen ein Trüppcheti Frauen
mit Rädern. Wo wollen sie denn hin? Zum skartosfellefeitk
Wer kein Rad hat, muß halt laufen und hat sich schon sehr
früh auf deii Weg gemacht, als andere noch in ihrem warmen
Bette träumen. Wie lustig und hurtig geht es auf dem
Kartoffelacker zu! Und die Bauerofrau kommt aus dem
Staunen sticht heraus, wie schnell sich die Stadtfraueii
einrichten. SDas macbt aber auch Spaß, die großen Kartoffeln
und auch die kleinen zu sammeln, wenn auch der Buckel
tüchtig schmerzt! �ihn anderen Morgen fällt Das Aufstehen
schwer. Aber es hilft nichts! Wir habeii uns doch für 3
Tage verpflichtet, uiid es wird uiid muß wieder gehen!
Groß ist die Freude, als alle wieder zur Stelle find!

Die sisgGeiiielikschaft KdF lädt die Verwuttdeten aus
Dem hiesigen Krankeiihaufe zu einem bunten Abeiid ein. Da
ist guter Rat teuer! wenn die Ualformen liegen noch ver-
fchmittfh durchlöchert und zerrissen da. Und doch möchte
jeder Soldat, der nur aufstehen und laufen kann, der
freundlichen Einladung Folge leisten. Hier schaffen die
Frauen Des Deutschen Fraueitwetkes fchnell Abhilfe. Hurtig
geht es an Die Arbeit! Die Sachen werden geklopft, ge:
dürstet. Viele Kugellöcher milsseu gestopft, Rock und Hofe,
die ausgeschnitten waren, müssea wieder kunftgcrecht zusammen-
iommeii. Zitm Schluß wird alles gebügelt. Atich die Bügel-
falle der Hofe darf uicht vergessen merDen. Der lustige.
Bat-er, ein junger Soldat, steht da und erzählt uns von
feltieit Etlcbnisseii und schielt auf Das �Blättbrett, ob Die
Falle atich richtig sitzt, deiin ein Soldat muß immer
fchaeldig seist! Am Abend ist alles six und fertig, und
so können 30 sllerwntidete an dem Abend von KdF teilnehmen
tiitd 2 Stunden tüchtig lachen.

Wie die Atti-nur und Söhne draußen an der Frottt
ihre Pflicht tun, tuii sie die Frauen Des Deutschen Frauen-
wirke an Der inneren Froiit der Heimat, um Damit unserer 
tapfetea Soldaten ztt helfen, den Sieg zu erringen.

= Auszeichnungen. Das IreuDieniHEbrengeit-ben
iii� Silber ist bei der Krettikommuitalverwaltuitg Name lau
dem Kiellbaumelster Stertiitzke und dem Abteiluiigdleiter
Baumgart durch den Führer nnD Reichokaazler verliehen
worden. Die Ugberrelchuiig der Ehrenzeicheii erfolgte durch
Landrat Dr. Heinrich·

Treudierisvlkhreiizeiclieu
Der Führer uiid Reichskanzler· hat dem Stadt-

oberiuspektor Stafch, Stadtbetrieböoberiiispektor Müsi".er,
Stadtreiitmeifker Stola, Stadtfparkassendirektor a. D.
Spreiiger, Stadtobeifekretär Störung, Stadtfparkassenfekrctär
Sabbarlh, Stadtvollziehungsbeamtea Schölzeh Stadt-
rvasserwerkomafchlrienmeister Degiier, Stadtiinterförfier
Sobotta, den ftäotlfchen Arbeitern Taube, Bauch, Papiotzkl
und der Schuldieiietiti Faltin Das silberne Treudieiifki
Ehretizeicheii verliehen. Die Ueberreichuiig erfolgte durch
den 1. Belgeordaeten Krawaßek in Vertretung Des Bürger-
Meisters.

= Goldene Hochzeit Am 13. Oktober feiert der
Renteuempfänger August Malltzke und Ehefrau hier, Wilhelm-
ftraße 32 Das Fest· der goldenen Hochzeit. Der Bräutigam
iii 81 unD Die Braut 72 Jahre uiid erfreuen sich bester
Gesundheit.  Unfere besten GlttckwüiifcheU

Gelingt das heimatltche Archiogutt
NSG Auch mitten unter den eisernen Anforderungen

der Kriegozeit geht in Deutschland die lkultuiarbeit weiter
ihren Gang, ja, die Kulturgüter werden in gaiiz besonderer
Weise in Obhut genommen. Das bleibt Deutschlands Ruhm,
dett auch Veileumdiiiigeii nicht aus Der Welt schaffen
können. Auch im Bereich Des Luftfchußes ist von den au:
siändiaeti Stellen Vorsorge getroffen, daß die wertvollen,
zum Teil tirterseßltcheii Werke der Kunst und Wissenschaft
besonders geschützt werden. Aber für alle Kulturwerte wird
forgfältige Erhaltung uiid Sicherung erwartet und geboten.
Das gilt auch stir Das Slrebiogut, nicht iiiir für Das der
Behörden, foitdera auch aller Privatpersonen, die alte Heft-es,
Geschäflb uiid Familieuaktem Urkunden und andere wett-
volle Schriftftücke besitzen. Sie gehören nicht unter Das alte
Gerttmpeh sondern in wohlgeordiiele Fächer und Schränke
uiid wo es iein kann, la feuersichere Verwahrung.
Auch bei Litfifchiitziiiaßitahmeii ist ihre Sicherung sorgsam



an beachten. Jeder Volksgenosse möge sich bewußt bleiben:
solch altes Schriflgut gehört nicht nur dir selbst, sondern
auch deinsn Kindern und Enkelti, ja deinem ganzen Lebens-
teretch utid deiner Heimat und Volksgemeinfchaftl Vieles
davon ist bedeutsam für bie Geschichte der Heimat und des
deutschen Volkstums utid damit für die Pflege deutscher Art,
Gesittung und Gesiiinungl Wer altes Volksgut zu eigen
bat, übernimmt damit die Verpflichtung. es gewissenhaft zu
betreuen undmamentlich auch in Zeiten des Kriegszustandes,
zu schtlßen und zu sichern!

= Keine Kartosfelfener mehr! Utiermtidllch werden
seht auf den- Kartoffeläckern unserer Heimat die Kartoffeln
geerntet. Der bestimmt zu erwartende reichliche Segen wird
vald geborgen sein. Bisher ist man dabei ziemlich achtlos
mit dem Kartosfelkraut umgegangen, hat es liegen gelassen,
oder aber in den meisien Fällen verbrannt. Das gab dann
besonders Kindern eine Lust. Wo aber lodern heute noch
die Kartoffelkraut-Feuer? Die meisten Bauern haben bereits
gelernt, daß man das Kartoffelkraut nuybringend verwenden
kann. Es eignet sich sehr gut zum Abdecken der Mieten, vor
allem dort, tvo wenig Stroh zur Verfügung sieht. Nach dieser
Verwendung kann es entweder komvoftiert oder auf den
Nttst gebracht werden und so zur Mehrung der Humus·
erzeugung Verwendung finden. Wenn mehr Kartoffelkraut
einfällt, als zum Abdeckeu der Mieten beuötigt wird, so kann
es als Einflreu verwendet werden. Dies trifft ganz besonders
für bie siroharnien Gegenden zu. Untergepflilgt liefert es dem
Beben organifche Masse und Nährstoffe Auf Wiesen und
Weiden werden aus dem Kartoffelkraut den Winter tiber
die in ihm enthaltenen Nährfioffe in den Boden ausgewaschen
und so wird auch aus diese Art und Weise eine gewisse
Diingerwirkung erzielt. Dann bildet es noch einen gewissen
Frostschtth für die Grasnarbr. Außerdem wird auch bei uns
die Zelt nicht mehr allzu ferne fein, wo das Kartosselkraut
als wertvoller Sliob�off aur Zellulofeerzeugung Verwendung
finden wird.

= Appell an die Gesangoereine Der Präsident
dir Reichsmusikkammey Professor Peter Naabe, spricht in
ei.iem Einhell an die deutschen Gefangvereine die Erwartung
aus, daß sie troh der ihrer Tätigkeit jeht erwachsenen
Schwierigkeiten ihre Uebungen weiter abhalten. Ebenso wie
das Konzertleben geht auch die Arbeit der Gesangvereine
weiter. Wo aus irgendwelchen Gründen ein Wechsel in der
Chorleitung vorgenommen werden muß, sollen für bezahlte
Stellungen nur Verufschorleiter eingestellt werden.

= Jetzt mit dein KartoffelsElniagern beginnen!
Die diesjahrigeKaitoffelernte verspricht, wieder eine Nekord--
etnte zu werden. Die Beschaffenheit der Kartoffeln ist als
etfiklassig zii bezeichnen. Da die Kartoffeln ohne Marien und
in jeder Menge bezogen werden können, mtlsseu seitens der
Verbraucherschaft unbedingt die nachfolgenden Ricistlinien
befolgt werden, um Verluste, die unter allen Umständen zu
vermeiden sind, von vornherein auszuschalten Es dürfen
nicht mehr Kartoffeln eingelagert werden, als zur Ver«
sorgung des einzelnen Haushaltes dringend notwendig sind.
Nur wirklich ausgereifte Kartoffeln sind zum Etnlagern
geeignet. Die Vefchaffenheit des Kellers ist für eine einwand-
freie Lagerung ausschlaggebend. Keller, in denen lich un-
mittelbar oder in nächster Nähe Heizungsanlagen befinden,
find zur Eitilagerung größerer Mengen Kartoffeln tticht
geeignet; denn Wärme fördert und beschleunigt die Fäulnis
der Kartoffeln. Es ist daraus hinzuweisen, daß die zur Zeit
gelieferten mittelfriihen Sorten zur Einkelierung genau so
geeignet find, wie die attsgesvrochen späten Sorten

Iottdersttende der Reitlszbiilsner
Die spGesolgsclsaft der Deutschen Neichsbalstt lvird wie liiben Vorsahreti auch fiir das· Winterhilfslverl l939/4t! außerden allgemeinen Spenden, die durch Abztig vont Lohn nnd

Gehalt laiisetid aufgebracht werden, eine So ttderspendein Hohe von 1 000 000 M a rk zur Verfügung stellen. Davoii
werden 500000 Mark ant Tage der Eröffttiiitg des Winter:hilsswerks nberivieleii. _ »»Weitere Handiverkglteritfe mit verlängerter Lelsrzcittxt« Lfatidltterlstseritfe hatten bist-her die lilisiiclutiikitiiixi iiir eine
verlängerte Lchkåciidkiklek von Z»- schreit erhalten. tiachdettidie allgemeine " 3 Jahre· angeordnet
worden tvar. Jm Hinblick aus Schwierigkeiten. die fid!unter ben kriegswtrtfchastliclsett Verhältnissen siir die fu« -
ittatische Berufsaiisbildting ergeben, hat der Retchsivirtschastssminister fiir einige weitere Haiidwerksberuse die sit-fah-
ri ge L e h r z e it genehmigt. und zwar sitt tlJt.--isatiiler. Fetti-
rtiechatiiker, Elektromafchitietibaiier. tllicfclsiaeubatieh Kraft«
falsrzeitghatidwerker, Modellbaiter. lshisitrgiessiisttttlttetiteti-inacher, Galvatiiseiire und Zat!ittecl;-tiiler. Szsrtier ist sttr diezttsähliclse Ausbildung eiites Juslaltateiirlelxrltugs in der-riaullettipiierei eitie zufätsliclse halbscilsrtge Lehrzeit gestattet
worden. 
V· lseitig titid immer schtuacklsaft � der Kiirbis Der
iiiirbis wird ietzt geerntet nnb lauii lii Siiiehe nnb »Vorrat23«kaitinter verwertet werden. Da er sehr leicht verdaulicli ist.
reich an Nährsalzett tvie Kalt, Phosplior und Nation, undau erbeiii viel Vitamlne enthält. sollte man iliit auf alle indgs
li e Weise tiutzbar machen» noch viel nicht. als das bisher
geschah. Und er ist wirklich ehr vielfeitisr Da sein feste-s
Fleis nur geringen Eigenges tiiack beiiht, eignet er f_i_e_l! aris-ezet iiet zum Einlegen, süß, sauer. tttit Zeus, mit Ema, itiitotwein. ganz tiach Geschmack. Qsiaii kann ihn als Fiouipoiiltertlifiereu, man lann ll!n wie Trocsciiolsst behandeln ttitdverwenden: der Zusammenstellung init anderen Friichteiu
Pflaumen, Quitten. Holunders oder LEci!iiibceret»i, stellt er ein
vor iigliches Streclitiigstttittel dar» nnd lclsiiefzlictslatin i_ii_iiino mit geschinackgebetideti Zittatcti ittskiiige Eintopfgericlsteaus Kiirbis bereiten. Die Kerne werben getrocknet und tvie
�Jlnnbeln verbraucht. Die Vertotiidituastitöxitiihkettett des?ilrbis iiid also fast unbegrenat, und iede tfisinafititi iollte dieS�
Geiegenseii benutzen, durch niindefletts ein itiirliiskttericltt den
tiglichett tiüchetizcttel abivechsltttigsreilts an gestalten

�allerlei Tätigkeiten
filr Geniäldcdielx Serge

zu zwei « ah-uns Ja reii
Hothsommerlickse Hite in New York« Die hochfotiitiicrliche.hihewelle, die seit me reren Tagen uber der Atlantikitlste

�lagert, brachte in N ew *1! orl und llttigebttiig Relordieniperaisturen vott 30 Grad Celsitis und dariiber itti Schatten

spendet Biiilter litt« unsere Soldaten!
Aufruf Alfred llivsctibersfszy

Die NSDAL siihri im  Einvernehmen init bein Ober-
konttttatido der L ehrmacht als eine ttliafztiiilsitie be-s diriegss
tvttiierlsilsstoerles eitie Viicherfattiitiltttig durch, zii der dlieichs-letter Alred Nosenberg, der Beauftragte des Führers iiir
die Ueberlvachtitig der gefattttett geistigen und weltanfdnin-liel!eii Schulung und Etziettiiiig der ».iiSDOlP., folgendenAnfriis erläfit: »Unsere volbaten stehen in hartem siatnpi
sitr Deutschland. Diese itiit allen sträfteii zu itnterftiitsett imddie Getneinschnft voii_ lliiehrinaeht und Volkygti stärken, ist nii-se_i_iie l!_olfe_�liflld!l. »Hier taitti das deutsche it cls als Svmbolfnr die straft unseres geistigen Leben-·:- iti horvorragettdeiit
Ljiiisze wirren.

Daher ergeht an das ganze deutsche Volk, insbesonderean die deutschen Vertagsaiislalten tttid Burhlatidliiitgem bie
Aufforderung, Bücher zu spenden, die in ricnßlaauretten.
Krankenhäusertt der Heimat, Satuuiellagerti und ähnlichen
Einrichtungen deti detitsclseti Soldaten zitr Verftigtittg gestelltwerden sollen. Die Saiittiilung erfolgt im Ralmett desKriegswititerlsilfsiverkes durch die Vloiki iiiid «
sowie Angehörige der Gliederungetn Verlagsattslaltcti und
Vttrhhandluugets tverdeti gesondert aufgefordert. Als erste
Speude stelle ich 2500 Bücher zur Verftigtittg.«

Der Ausruf, Bücher für niifere Soldaten zit spenden, ist
eines starken Widerhalls gewiß. tteberfliifsig ist es.
dabei zii betoiieti, das; fiir unsere Soldaten das Beste gerade
gut genug ist. Jeder· wird daher nur wirklich gute Viicherpeii en.

I II
Zaliliutgsirtflen im Geliitailsrerteltr
Gericht katiii Aufschub bis zu drei Monaten gewähren
Der Zahltttigstterlelsr tuuss ini Jziiieresfe der Gefamiioirtischaft iiitbediitgt iitid reibutigslos tiufreiltterlitilteii tverdeii BeiVerbindlichkeiten, die vor Kriegsbegitiit entstanden sind. kön-iien fiel! hierbei itttier detii Einfluss der getietitittirtitieti Ver-hättniffe in Eiuzelfiilleti Hä i·teti ergeben. zu deren Vese i ·itg ti it g der kiittittstcrttit fiir die tlleieh-siierteibigiiiig bie �Eier:

ordnung iiber die �lleioilligiiug von Zalsliiiigssrisleti in slieclstssftreiiigleiteii voiti ll. Oktober I93!! erlaifeu hat Danacls latindas� Gericht einein Zitizilbner, bei voui Nliiitbiger wegen einer
vor deitt l. Sestteuilter d J. begründeten Zahluntisverltiiidlich-
keit verklagt wird. eine 3a h t n tigsfri st voti b t s zud rei itti oti a t e n bewilligen, wenn dies itti Juteresfe des
Schulduers dringend geboten nnb beiii lilläiittiger nach Lage.der Verhältnisse zuinuiltar ist.

Weint also in derartigen Fällen ein Schuldner gerichtlich
in Anspruch genommen wird iittd giitlicher Attsgleicls nicht zii
erzielen ist. kann der Schuldner. falls die Lioratissettiitigeti ge-
geben sind. fedeusalls erreichen. das; er nur unter Bewilligungeiner Zahlungsfrift verurteilt wird. Der Antrag aus Verbilli-
gtiiig einer Lziilsltitigsfrift kann auch schriftlich gestellt
werden; es ist aber felbftverftäiibliil!, dass der Schuldner. schonitti Interesse eines gütlicheti Lliisgleiclss gitt daran tun wird.iiu V e r h a n d l ii n g sie r in i n zu erscheinen oder sich ver-
treten au laffeii.

Es sei aber tiorlsttials hervorgehoben, dass iiu Interesse
der Allgemeinheit jeder znhlutigsfiilsisse Schuldner feinen Ver«
biudliitskeiteti pünktlich iiailslottittiett muss und die Zahltitigssfrist nur unter besonderen Voraitsfelzuiitzett iiu Einzelfall be-
willigt werben lann.

Landegverriiter hingerichtet
»Die Juftizpresfestelle beim Volksgeriihtslsof Verlin teilt

mit«
Der votti Volksgericlttsljof aiit 29. Augttst 19339 wegcii

Latidesverrates zum Tode und zu dauerndem Verlust der but·gerliclsett Etsretireclste verurteilte Giinter Haupt ist heute hin-
gerichtet worden.

Haiipt. der mehrfach vorbesiraft ist, flüchtete iiii S··otnmer1937 ins Ausland, um sich der Vollsirecktiiig einer langerett
lstefätigiiisftrafe zu entziehen. Dattel fiel er dein ausländitcltisii
Liiaihriclstctidietift in die Kgiiiide Jn dessen Auftrag inner-
tiahiti er später zwei ausgedchitte Neifeii nach Deuliclsltitids dieder Ausspiilsiiiig von Verteidigutitzsaiilageti der Deutschendtsselsrttttictst galten· Als er im Begriff war, eine dritte Aus·
spähnugsreife aiiauireteu, wurde er feftgenoniuien."

Züge-Ei« Lstitdct32t� E;«"t";««;;»i-.-:-.-.-:;-,is.»;«-t
Der am 31. August i909 geborene T h o iti a s D it n a aus

Iaudizell. der durch llrteii des Scht irgerichts bei dein
Vattdticricht Tiliiitiiiseti il wegen Elliorbe? zum Tode ititd zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Elsrenrechte vertirieiliioordeii ist. ist hingerichtet worden. Dtitia hat am I4. Sep-
tember lllsitsi iii Schöuegg bei Dietiattiizszell die 23 Ciahre alte
Latidtttirtiztoclster �Barbarei Glas� cruiordei. da er das Itliiidclseii
tiiclst heiraten konnte. es aber auch keinem anberen Tlliatitte
gönnen wollte.�lßeiter witrbe der aiti 0. Februar this! gebotene Isoli-
gatig Schutze tius Leipzig. der durch tlrteil des Soitdcr-gerichts tiiiiiiiclseti vom 21. Aitgiist I93!! wegen �lllorbeß in
Tateitiltcii niit veritnhient schweren dikaiib zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Eltreitrechte ver-ttrtcili warben ift, hingerichtet. � Schtilze hat am l9. August
llltlli in kiiiiiiiiiseii seine 3iinuierberntieteriu. bie 37jährige
Eltefrati liatharitia �heilt. durch itliefserstiilie ermorden iiiti siezu beraiibeu

lmohlaii. Verleihung von Treiidletifi-Ehreti-Zeichen. Der Führer hat einer Anzahl von Beamten und
hlltigestelltetil der hiesigen sireisverttialtttxtiiti bald� Lsltlierkeittiäiiigfür laugiäsrige treue Dienste das Drei! ietil- ssrenzei !eiiverliehen. Es erhielten das goldeiie Eltreiizeiclseti fiir vierzig-jährige Dienste Kreisreclstiiiiigsrevifor Hahn tiitd « �zeit
iiieifter beriorth. Das silberne Ehreuzeiclseti fiir LöiälsrigeDienste tviirde an acht Beamte tttid drei Angestellte verliehen.

Liegiiilz Beim Spiel erstocheii. Vichrere Schilleritti Alter von I2 bis 1-i Jahren hatten sich in Wahtsiati zum
Soldaten� und tkricgsftiicl zusamttiettgefiitidett.»Ein» v·oiiihnen war leiehtiiiinigcrweife itti Besitz eines alten vorkoste-tctt Destetis ttliit dieser Tisasfe wurde tvährettd des Spiels
der lsijiilsrige Sohii Rudolf des Schtihmacherttieiflers Rade-
wagcii in die Vrufi gestochen. Er trug schwere iiitiere Ver-tetiiiiigeii davon. Obwohl er sofort iii ein Liegnitser Krau-
tciihaiis iibergefiihri und ciiie Operation vorgenommenwurde. konnte das iitiige Leben nicht erhalten werben.

Goldberg. Vraudftifiuug � Selbftttiord desTäters. In Fallciiltaiti brannte eine init  betreibe nnb
Izuvetiiar gefüllte Sclseitiie des Lichtern Etvald Sliaupaiisnieder! Durch den kräftigen shiiiid lvttrde das Feuer weit
fortgetragen, so das; die bciiachbarteii Lsiiiifer durch die Feuer-svelsreit gefthiitu ioerdeu iuuiiten. Das über ltItt Meter ent-
fernte, tiiit Stroh gedcclte Lssohitltaits des Vciueru �liseruer.
in dein der betagte Schuhuttiilter Viitsold wohnt. wurde aberdoch in Brand gest-tu titid brannte alt-Z. Atti· einige Möbel
konnten gerettet ioerdeu. Das Feuer hat veruiuilich der geistcs-schtvaclse Bruder des sit. angelegt. Er hat fiel! nach der Tat
erhängt. Die Leiche wurde verkohtt iii der Scheitne gefittideti.&#39;

Silsweidiiitu Todesfturz von der Treppe.Atfälsrige Ncuteneitipfäitger tjteinricls Sitte! in Vseiieiirodaitstürzte die Treppe seiner Wohtittiig hinab. Ein schlwrer Schä-delbruch ittid innere Verletzungen siihrtett zii seitietii Tode.

Dei·

Nieskts  92.!. tin-satt bei der
Sihtver veruuglnckte bei _ber Feldarbeit diFrieda Gnuzel itti Ortsteil Altoderttits Veini Säeu scheitteii
plötzlich die Zugoctsseti iitid gingen durch. Vergeblich versuchte
Frau Giitizel. die Tiere ziiiti Steheti an bringen; sie gerietdabei unter die Drillmaschine und erlitt einen Oberschettkel-
briich und schtvere Kopsverletsiitigein

liiothenbtirg  OL.!. Sein Steiubruils verschüttet.Jui Stetnbriicls der Sproiher Vasalttverle iviirbe ein Stolleii
von lterabtiestiirzteti Massen verschüttet. »Der Arbeiter OsiviildFunsftiicb der sich in erheblicher Tiefe bei der Puuipatilage
befand. konnte sich nicht mehr reiten und tviirde von den Stein-
tuafiex velrfchttttet Die Nettungsarbeiteii siihrteu noch zu kei-g.nein Tit!

Stäben  Über!. Schlefietis ältester Buchbin-der �i� U!" All« vvtt 82 Jahren ist der älteste �liiiehbinber-
ineiiter Eehlcfieiiß. Paul Vergmatitu gestorben. Meister Berg-
inattii hatte hier vor uaheaii 60 Jahren dett Buchbinder«-
betrieb leiiivs Lehrherrii nberuoniinen und verstand es. sichbaib__eineu grossen siuiidctikreiszti schätzt-ff« Ats Scgjgk dertclslplttcltcti Buchbttider war er bis in seine letzten Lebenslagein leitieiti Betriebe tätig.
» Stcinau lOder!. Schmutze· Füchse. Nachdeni es erstkurzltcls gelungen war, itti Wald seinier Nevier einen fast völlig
lthtvarzetrFiichs zu erlegen. tviirde Ietst eitt weiterer schwarzerFuchs gestattet. Liisher kotitite er aber noch tiiclst zur Strecke
gebrjitflit werden. Vor einiger Zeit ist in dettt gleichen Revierbereits eiii weißer Fuchs geschossen worden.

Einleger: Frau Dtto, Natur-lau töchleshfDante: Franz Dito  vorm. stiar D is« Buchdruciieret Namur.
Beraiitmortliel! für die gesamte Sch stleining und deti Auzeigenteii

isauptschriftlelter Franz Otto, Pianisten.
Zur Zeit i� ilnaeigm-�Iireisli�e Nr. ß gültig.
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llitilttttiet, liitiieitiiieter, ntitttrtetl
fertigt schnell, sauber und preiswert

l, Franz lltlii  vorm. Oskar Opilz! Buchdruckerei�
ss Hanialau, Andreas-Kirchstraije l3. s

ALL.
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Kreisberusssclsula
Die Kreisberusafchule in Nilus-start rvird am

l6 Oktober H939 wieder« eröffnet.
Die Utiterrichlszeiten der einzelnen Klassen find vorläufig

die gleichen wie itn Sommerhalbjahr 1939.
Die treuen llitterricistgzeitett tverdeti deti Berufsfchuk

pflichligeii rechtzeitig bekanntgegeben ioerdeu.
�Jiamsiau, ben l1.9litober 1939.

Der« Landrat
Kreis�liontrnunaivekwaktiitig Namslan

 �Beriifsfehnlubteilung!
Dis. He in rich. it. Landrat ·

Grundftiiclisverkaus
Die städtifchen HausgrutidftiiclieWaisertlsansstraße 6/8

und Wehrqaiig 2 sind bald zu verkaufen. Nähereg im
Rathaus Zimmer Nr. 15.

N a m 5 I a u, ben 9. Oktober l939.
Der Bürgermeister.
IV. Kratvatzele

Erwin Herrmann, liaii-lngctiiciir
und Frau Lieselottc

geb. Klatte
cizitiken herzlich für die Glückwünsche uiid
Aufmerksamkeiten zu ihrer Vermählung.

Namslau, im Oktober 1939.

Am 10: d. Mts. erlibste ein sanfter Tod
von ihrem schweren Leiden die Frau unseres
Verwalters

�iiiia Sliorselz
in llesseiistein.

Die Verstorbene war viele Jahre unsere
cifrigstc Vorzirbeiterin, welcher wir stets ein
ehrendcs Andenken bewahren.

Ilutsverwaltung Seyilliizrul
I. A. Kühn.

Seyillitzrtili, den 12. Oktober 192-39.
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